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Chronologiſche Zeittafel. ee 8 wenn ee noch nicht aim In⸗ 
2 . 2 ; in 1. ande zur Anwendung gekommen waren. on den 
15 2 1884 Fuser Genen get. 46 Patenten ſind 21 an Einwohner Berlins, 13 der 
16. Sa. 1812. Moskau wird von den Ruſſen in Brand eee ee e 2 e 11 
N 2 eumark, 1 in Pommern ertheilt worden, meiſt au 
* he Herzog Griedri I. von Liegnitz und fünf bis acht und nur ein Patent auf zehn Jahre. 
18. Septbr. 1397. Sagan wird ein beſonderes Fürſtenthum.] Man kann ſagen, daß dieſe Zahlen zugleich den Stand 
pie EHE Thaͤtigkeit, des nationellen Betriebs 
, er verſchiedenen Landestheile, aber auch des voll: 
Gewerbli ch es kommenern oder mangelnden Unterrichts ergeben, wel⸗ 
Die ziemlich alte Erfindung der Turbine oderſcher auf den gewerbtreibenden Stand gewendet wird. 
des Kreiſelrades iſt in neuerer Zeit an verſchiedenen Von 6 Patenten laßt ſich annehmen, daß die Er: 
Orten in Anwendung gekommen. Die Nachrichtenſfindungen auf Chemie baſirt find, die 40 andern be⸗ 
über den Nutzen dieſer Art Wafferräder lauten ſehrſziehen ſich nur auf mechaniſche Vorrichtungen. (Zu 
verſchieden. Jetzt hat ein gewiſſer Herr Nagel die bemerken iſt übrigens, daß ein Theil dieſer Patente 
Turbine aus Gußeiſen gebaut, und ſoll damit inſzuruͤckgenommen iſt, nachdem die Ausführung nicht 
einer Weſtphaͤliſchen Walke die Probe-Anwendungſin der vorgeſchriebenen Zeit vor ſich ging.) 
ruͤhmlich durchgefuͤhrt haben. Seine Hauptverbej:) »Ein Franzoſe, Chauſſerot, hat einen Apparat 
ſerungen beſtehen, außer der veraͤnderten Form derſerfunden, welcher das Zerſpringen der Dampfkeſſel 
geſchmiedeten Rad- und Directionsſchaufeln, erſtens[gerade unmoͤglich macht. Dieſe Vorrichtung zeigt 
darin, daß das Waſſer nicht, wie bisher, von oben, durch beſtimmte Töne die Nähe der Geſahr an und 
ſondern durch einen Kanal von Gußeiſen von untenſwendet ſogar die Moͤglichkeit ab, daß durch Boͤswil⸗ 
in das Rad geleitet wird; zweitens, daß die früherjligkeit ein Zerfpringen des Keſſels abſichtlich berbei⸗ 
angewandte kreiſelrunde Schütze im Innern des Ra- [gefuhrt werden koͤnnte. Wenn naͤmlich alle Andeu⸗ 
des ganz wegfaͤllt, und ſtatt deren die Directions⸗[tungen und Warnungen der Maſchine vergeblich find 
ſchaufeln beweglich find. Der Durchmeſſer des, wieſund nicht beachtet werden, und der Augenblick ganz 
oben, gebauten Kreiſelrades beträgt 5 Fuß, und iſt nahe iſt, daß der Keſſel eigentlich ſpringen müßte, 
auf 10 Pferdekraft bei 70 Prozent Nutzung berechnet. laͤßt dieſe Vorrichtung den Dampf in das Feuer zu⸗ 
»Im Jahre 1839 find in der Preußiſchen Mo- ruͤckfließen, loͤſcht daſſelbe dadurch aus und entfernt 
narchie 46 Patente auf neue inlaͤndiſche Erfindungenſſomit jede Gefahr. Mehr laͤßt ſich doch gewiß nicht 
oder auf Einführung der im Ausland gemachten erslwünfcen. (!) 
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»Man hat jetzt in London eine große Baͤckerei⸗An⸗ Licht anzünden und damit dunkle Gegenſtaͤnde beleuch⸗ 


ſtalt errichtet, wo Brod ohne Sauerteig und andereſten kann. 


Gaͤhrungsmittel bereitet wird. 


Man theilt naͤmlich die zur Bearbeitung beſtimmte 
Maſſe Mehl in zwei gleiche Theile, den einen davon 
befeuchtet man mit Waſſer, das mit Hpdrochlorſaͤure 
zubereitet iſt, in dem fuͤr den andern Theil beſtimm⸗ 
ten Waſſer loͤſ't man ſo viel kohlenſaure Soda auf, 
als hinreichend iſt, die im erſten enthaltene Saͤure 
zu fättigen, vermiſcht dann beide Theile forgfältig 
unter einander und laͤßt ſie dann einige Minuten wie 
bei der gewöhnlichen Baͤckerei-Arbeit ruhen. Es bil: 
det ſich daraus gemeines Salz, und die ſich entwik⸗ 
kelnde Kohlenfäure formt eben ſolche Poren im Brode, 
wie man ſie beim gewoͤhnlichen Brode findet. Man 
verſichert, daß das Brod ſehr leicht iſt und keine 
Saͤure im Magen erregen ſoll. 

„In Engliſchen Blättern lieſ't man: Herr Bil: 
lot hat eine Maſchine erfunden, die in jeder Minute 
2000 Kugeln, jede ein halbes Pfund ſchwer, und 
in einer Stunde, ohne anzuhalten, 120,000 ſolche 
Kugeln abfeuert. Man kann jeden Augenblick der 
Maſchine Einhalt thun oder ihre Wirkung fortſetzen, 
wie man will. Das Abfeuern geht aus vier verſchie— 


denen Stellen der Maſchine vor ſich, und kann ſolchesſdie Sa 
verſchiedenen oder nach einemſdene E 
Die Maſchine wiegt ſei. 


beliebig nach eben ſo viel 
Punkte allein gerichtet werden. 


Welche Wichtigkeit dieſe Erfindung bei 
Schiffsreparaturen, bei der Unterſuchung geſunkener 
Schiffe und in vielen anderen Fällen haben muß, 
darf nicht erſt auseinandergeſetzt werden. Herr Fah⸗ 
nenhjelm reiſ't, um dieſe Erfindung bekannt zu ma⸗ 
chen, und wird demnaͤchſt auch in Berlin oͤffentliche 
Verſuche anſteilen. 


Der goldene Eſel. 


Schleſien war einſt ein Goldland. Im ganzen 
ſchleſiſch-maͤhriſchen Gebirge wurde auf edles Metall 
gebaut; auch das Rieſengebirge war nicht unergiebig, 
und in welch reichem Flor die Gewerke am Bober⸗ 
thal im 13ten Jahrhundert ſtanden, beweiſ't der Ums 
ſtand, daß Goldberg — hier liegt die Sache ſchon 
im Namen — allein 600 Bergknappen dem Herzog 
Heinrich zum Kampf gegen die Tataren ſtellen konnte. 
Beſonders die Grafſchaft Glatz war ein reiches Land, 
und an ihrer Grenze, welche der Warthapaß gegen 
Schleſien hin bildet, lag der Gold» und Silberkoͤnig 
in enger Nachbarſchaft, dieſer bei Silberberg — dem 
ſchleſiſchen Gibraltar — jener bei Reichenſtein, und 
hier lebte ſeit Jahrhunderten unter den Bergleuten 
e, daß ein goldener Eſel oder gar eine gol⸗ 
elin mit ihrem Füllen in der Tiefe verborgen 
Dieſen Schatz aus ſeiner Verborgenheit an's 


nur 85 Pfd.; ihre Laͤnge betraͤgt > Ha Fuß. Weder Tageslicht zu foͤrdern, war nun oft das Beſtreben 


Schießpulver, noch Dampf oder Luft bringen dieſe 
Active hervor. 


der Gewerksherren, aber ſo viel man auch Schachte 
und Stollen darauf trieb, immer war es vergeblich, 


»Ein Herr Wimbridge zu Preſteign in Englandſimmer boten Grubenwaͤſſer und böfe Wetter unuͤber⸗ 
will einen chemiſchen Proceß entdeckt haben, mittelſi[windliche Hinderniſſe. — 
deſſen Stahl fo gebärtet wird, daß Glas damit ge Zu Ende des 13ten Jahrhunderts waren die Gru⸗ 
ſchnitten werden kann und der Diamant zu entbeh⸗ſben von Reichenſtein das Eigenthum zweier Bruͤder, 


ren iſt. 


die wir Albert und Ewald nennen wollen. Alberk 


“Gegenwärtig befindet ſich der Lieutenant Fahnen⸗ [war ein ſtiller, fittiger Jüngling, der ſich mit gro⸗ 


hielm aus Stockholm in Berlin, 
finder eines Taucher-Apparats iſt, 


welcher der Er:|Bem Eifer des Bergbetriebes annahm, und dies hatte 
mittelſt deſſenſer auch um fo noͤthiger, da Ewald, ein rauher, wit: 


man ohne die geringſte Unbequemlichkeit 1 bis 2ſſter Menſch, wie Hans Ohneſorgen in den Tag 


Stunden unter 
von Arbeit verrichten kann. 


Woſſer bleiben und daſelbſt jede Artſhineinlebte, allen Vergnügungen nachging und ſich 
Der Apparat beſtehtſum die Gewerke gar nicht kümmerte. Ewald's Ges 


im Weſentlichen in einer Kleidung von durchaus waſ⸗ nußſucht griff von Jahr zu Jahr immer weiter, und 


ſerdichtem 


Tuch (Herr Fahnenblelm iſt Beſitzer einerſer verfündigre ſich nicht felten an des Bruders Caſſa, 


Fabrik dieſer Art), die der Tauchende anlegt und aus welcher allwöͤchentlich über 100 Häuer, Knap⸗ 
dann mittelſt einer ſchlangenfoͤrmigen Roͤhre mit der pen und Hilfsarbeiter bezahlt werden follten. Wenn 


Luft über dem 


Der Apparat iſt fo geſchickt eingerichtet, 


welcher ſich deſſen bedient, fogar unter dem Waſſerſmerkſam machte, 


Waſſer in ſteter Verbindung bleibt. Albert dieſe Handlungsweiſe tadelte, und den Bru⸗ 
daß der, der auf die ſichern uͤblen Folgen dieſes Treibens auf 


fo ſchlug ſich Ewald ſuffuͤſant auf 
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die Pluderhoſe und ſprach: „Laß gut fein, ich bin und fänftigte feinen Zorn gegen den unbrüderlichen 
nahe am goldenen Eſel; ich habe Bruͤderſchaft mit Ewald. 


einem klugen Manne, einem Rhabdomanten, gemacht, 
deſſen Ruthe den Schatz findet, und uns uͤberreich 
macht, wenn Kohl und Geſtein keinen Ertrag mehr 
giebt. Laß nur den ſtillen Freitag herankommen, 
dann faſſen wir das Gold und kommen auf den Föft: 
lichen Eſel.“ — „Ja, vom Pferde auf den Eſel 
werden wir kommen, wenn auch nicht auf den gol⸗ 
denen, murrte gewöhnlich Albert zu ſolcher Vertroͤ⸗ 
ung, da er zu ſchwach war, dem Verſchwender 
ernſtlich zu begegnen. 

Ewald war in der That bekannt worden mit ei: 
nem ſogenannten klugen Manne in Reichenſtein am 
Berge, der verſchiedene Künfte betrieb, das Horos— 


„Zuͤrne ihm nicht“, bat ſie oft; „er iſt Deiner 
Liebe nicht ganz werth, aber ihrer beduͤrftig. Bruders. 
liebe iſt die edelſte Neigung, von der Nakur geboten 
und geheiligt; ſie iſt eine reine Flamme ohne den 
Rauch der Leidenſchaft, und theilt ſich dieſe Flamme, 
dann entſteht der furchtbarſte Daͤmon, der Bruder⸗ 
haß, das iſt ein Ungeheuer, welches den Geboten 
Gottes Hohn ſpricht, und die Geſetze der Menſch⸗ 
heit in den Staub tritt.“ 

„Aber Ewald lacht meiner Liebe,“ antwortete 
dann Albert, „und ich werde mit ihm zum Bettler 
durch meine klaͤgliche Nachſicht. Jener Betruͤger mit 
der Wuͤnſchelruthe, dem der Leichtglaͤubige in die 


kop ſtellte, das Fieber verſprach, die Zukunft ent: Haͤnde gefallen, verwirrt ſeinen geſunden Verſtand 
hüllte, und vor Allem die Kunſt verſtand, den Leu- vollends durch die luͤgenhaften Vorſpiegelungen vom 


ten ihr Geld abzulocken. 
eine Wuͤnſchelruthe, die in beſtimmten Tagen und 

eiheſtunden durch eigene Bewegungen das Daſein 
unterirdiſcher Waſſerquellen und Metalllager andeu: 
tete. Dieſe Wünſchelruthe war der Schweif des 
Hoffnungskometen für den leichtſinnigen Ewald ge: 
worden, der den Gaukler mit Geſchenken uͤberſchuͤt⸗ 
tete, und deſſen Verſprechen gemaͤß auf den ſtillen 
Freitag harrte, der für feine Begier ein Tag lauten 
Jubels ſein ſollte. 


Dieſer ſtille Freitag lag aber noch ziemlich fern, 
denn man befand ſich erſt im Anfange des Herbſtes, 
und die Aſter hatte ihre kecke Bluͤthe, welche der 

chneeſchauer ſpottet, noch nicht entfaltet. Ewalds 
erſchwendung nahm nicht ab mit den Reizen der 
ahreszeit und erſtarb nicht wie die Vegetation un: 
ter der Schneedecke des Winters; ſie erneute ſich viel— 
mehr noch großartiger mit dem neuen Jahre, und 
lbert war genoͤthigt, Schulden zu machen, um feine 
ütergebenen beſolden zu koͤnnen. Albert wäre in 
ſeinem Gram ein Menſchenfeind geworden, haͤtte er 
nicht die Liebe eines Maͤdchens beſeſſen, die als ver— 
hnender Engel zwiſchen ihn und die feindſeligen 
aͤmonen trat. 


Allabendlich beſuchte Albert feine Mica in Rei— 
enſtein am Berge, und das ſchuldloſe ſanfte We: 
fen, welche eben fo arm an weltlichem Beſitzthum, 
As reich an Schaͤtzen des Geiſtes war, das ſich 
Ruücklich in der Liebe des Juͤnglings fühlte und nicht 
nach koſtbaren Geſchenken trachtete; dieſes ſchuldloſe 


Dieſer Mann beſaß auch] goldenen Eſel.“ 


Auf dieſe Worte hatte Mica ſeither nur einen 
Seufzer zur Antwort gehabt, aber an einem Abende 
im Februar, als ſchon die Faſtenzeit angebrochen 
war, antwortete ſie: „Verachte nicht die geheime 
Wiſſenſchaft eines weiſen Mannes, und warte den 
Erfolg ab, ehe Du ſie Lüge taufſt und Betrug.“ 

„Wie?“ frug Albert, „auch meine verſtaͤndige 
Mica glaubt an den Hokuspokus eines Gauners, 
der den Dummen das Geld aus der Taſche lockt?“ 

„Du nennſt mich verſtaͤndig,“ antwortete die 
Jungfrau, „und ich berufe mich auf dies Wort, um 
Dir begreiflich zu machen, was ich über dieſe Sache 
denke. Siehe, es liegt nicht Alles klar vor den Au⸗ 
gen der Menge, was der menſchliche Geiſt ergriffen 
und erforſcht hat. Es giebt geheime Wiſſenſchaften, 
die nur dem Geweihten innewohnen, und diefen 
unterfiügen die Mächte, welche in den Tiefen der 
Erde und in der Hoͤhe der Lüfte und Wolken hau⸗ 
ſen. Beſonders die Berggeiſter ſind neidiſch dem 
Treiben der Kuͤhnen, welche in ihr Bereich dringen, 
um ihnen koſtbares Geſtein und edle Metalle zu 
entreißen, und ſie vertheidigen ſich mit Waͤſſern und 
boͤſen Wettern, und ſchieben taubes Steinwerk vor 
ihre Schatzkammern, um den Bergmann zu ermuͤden 
durch endloſe Arbeit. Nur in der Eil vergeſſene 
Brocken fallen dem Knappen in die Haͤnde, und 
dieſe muͤſſen erſt mühſam befreit werden von dem 
anhaftenden Unrath. Nun kommt aber ein Gewal⸗ 
tiger der geheimen Wiſſenſchaft, der durch beſondere⸗ 
Gunſt des Schickſals ſich einer Zauberruthe bemaͤch⸗ 


anfte Weſen erhob und erkraͤftigte ihn wunderbar tigt hat, und vor dieſem nehmen die Kobolde ſo 
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burtig Reißaus, daß fie einen großen Theil ihrer Sind uͤberſchwenglich glücklich bald im Glück, 

Schaͤtze preisgeben muͤſſen, und fie vermögen auf Untroͤſtlich bald am erſten Ungluͤckstage, 

keine Weiſe, das einmal Aufgegebene wieder zuſUns fehlt Vertrauen oft und Gleichmuthskraft, 

decken. Ich zweifle nicht, daß jener Bekannte Dei-[Die weiſe Zuverſicht auf Gott verſchafft. 

nes Bruders ein ſolcher geheimer Kuͤnſtler iſt, und Doch höher ſchmuͤckt Natur mit Seelenadel 

mich wundert auch nicht, daß er ſich beſſer bezahlen] Ein ſchoͤn Geſchlecht, von Voͤlkern oft verkannt, 

laßt für das große Werk, als ein Zimmermann, derſGebrechlichkeit ift traun ein ſchnoͤder Tadel, 

den ſchadhaften Goͤpel ausbeſſert. Und an der Sage Womit die Dichter oft das Weib benannt. 

vom goldenen Eſel, die ſchon unſte Urgroßeltern er-[Suchſt du die Zuverſicht, ein feſt Vertrauen, 

zählten, muß etwas Wahres fein. Ein alter Bett- Du findeſt fie, frag an bei edlen Frauen. 

ler erzählte mir heut, daß ein unverehelichtes Bruder: Obſchon des Mannes Muth, im Kampf erprobt, 

paar von ganz verſchiedenem Charakter die Berg:| Dem Drang der Zeit die Rieſenkraͤfte beut, 

werke von Reichenbach beſitzen muͤſſe, wenn der gol-[Der Leidenſchaft, wenn fie im Innern tobt, 

dene Eſel zu Tage ſolle gefördert werden; ein ein-Entgegenſetzt die tapfre Maͤnnlichkeit; 

zelner Beſitzer koͤnne durch alle Kuͤnſte nicht dahin Ein ſtilles Dulden, ein beharrlich Tragen, 

gelangen.“ Bei Maͤnnern nicht, bei Frauen mußt's erfragen. 
Albert glaubte aber doch nicht an die Wahrheit Im Haufe ſieh der Frauen ſtilles Walten, 

der Sage und an die Ehrlichkeit des Rhabdomanten. Und unter Kindern eine Mutter ſtehn, 

Er faßte vielmehr den Verdacht, jener alter Bettler Kein Undank kann die Liebesgluth erkalten 

ſei der Zauberer ſelbſt geweſen, der auf Ewalds Ge-Und kein Ermuͤden wird an ihr geſeh'n. 

beiß Mica und durch dieſe auch den Bruder ſelbſt, Wohl glänzt ein Bild, ein reiner Liebesſtrahl, 

deſſen Unglaͤubigkeit er kannte, überzeugen wollte, Von ſolchen Frauen, mir ein Ideal. 

um ſeinem moͤglichen Widerſtande bei dem Werke, Vor ſolchem Ideal brauchſt nicht zu ſchrecken, 

welches ohne ſeinen Beiſtand nicht auszufuͤhren war, Traͤgſt in Dir ja die edle Weiblichkeit, 

zu begegnen. So lange Du ſie wahrſt vor jedem Flecken, 
Dieſer Verdacht war nicht geeignet, den Juͤng⸗Folgt jede Tugend ſtets in ibr Geleit. 

ling zu Gunſten Ewalds zu ſtimmen, und was auch So longe meine I — mich noch verſteht, 

Mica noch Ueberzeugendes fagen mochte, es glitt Nenn’ ich fie freudig mein’ Eliſabeth. , 

erfolglos ab an Alberts von Zweifel nnd Bitterkeit 5 P. M tz. 

gehaͤrtetem Herzen. Als er ſich von Mica trennte, 


blieb das Maͤdchen in duͤſterer Stimmung zurück. 11 „ iſſe 
ee e e e Aphorismen, Sprüche u. Gleichnifl 


der Zweifel kein Unheil gebiert. Aber warum ſagte aus dem Morgenlande. 
ich ihm nicht Alles, was mir der Bettler geoffenbart? 116) Dem Freunde gehört man an mit Leib und 
Meinte er nicht auch, daß der goldene Eſel nur Seele, dem Verwandten mit Gut und Blut, 
durch Zerſtoͤrung einer glücklichen ſchuldloſen Liebe 117) So lange du ein Geheimniß in dir verwahrſt, 
zu gewinnen ſei? Doch nein, der zornige Berggeiſt iſt's dein Gefangener; haft du es ausgeplau⸗ 
könnte es leicht auf meine Liebe zu Albert abgeſe— dert, biſt du ſein Gefangener. 
ben haben, und da iſt es beſſer, ich ſchweige und 118) Getze meilenweit, einen Kranken zu beſuchen, 
ſtelle dem Ewigen mein Schickſal anheim, der das noch einmal ſo weit, um Frieden zu ſtiften, 
Weltrund in allmaͤchtiger Hand hält, und dem die und dreimal fo weit, da, wo es gilt, zur Ehrt 
Geiſter unterthan ſind wie die Menſchenkinder.“ Gottes und der Wahrheit zu handeln. 
(Gortſezung folgt.) 119) Es if nichts unziemlicher, als da ſcherzen wol! 
f 505 wo ah ernſte A ane gehandelt win: 
120 ie Luͤge iſt der Schlüffel aller Suͤndhaftigkeit⸗ 
An J. v. A. 121) Wer Wittwen und Walſen ohnmaͤchtig 100 
Befangen ſtets vom naͤchſten Augenblick der irrt ſehr; fie haben einen mächtigen Ber 
Beſchaun wir ſelten billig unfre Lage, bündeten, und der iſt Gott. 
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X Angekommen e Fremde. > 
Den 10. September. In den drei Bergen: Herten Kaufl. Friedländer a. Glogau, Knell 
und Günther a. Frankfurt a/ O., Friedlaͤnder a. Ratibor, Strohhutfabrikant Jooſt, Generalmajor v. 
Below 1. a. Berlin u. Reg.⸗ u. Bau⸗Rath Krauſe a. Liegnitz. — Im ſchwarzen Adler: Herren Kaufl. 
Koͤhn a. Magdeburg, Floß a. Schwedt u. Tuch⸗Negotiant Kuͤnzel a. Neuſtadt b. Poſen. — Im deut: 
ſchen Hauſe: Herr Rittergutsbeſitzer Wolff nebſt Frau a. Bucko. — Den 12. In den drei Bergen: 
Bee Kaufl. Kretſchmer a. Frankfurt a/D., Jonas u. Reichenheim a. Berlin, Lutz a. Pforzheim, 
evyſohn a. Glogau, Jocknſet a. Gentin u. Breslauer a. Reichenbach. — In der goldnen Traube: 
Herren Konditionair Grunow, Diätarius Hoppe a. Berlin u. Student Wilhelmi a. Breslau. — Im 
deutſchen Haufe: Herren Kaufmann Wiedeckim a. Magdeburg u. Fraͤnkel a. Krakau. — Den 13. 
Herren Oec.⸗Commiſſ. Berhardi nebſt Familie a. Crumdorf u. Kirſchner Schepke a. Breslau. — Den 
14. In den drei Bergen: Herren Secretair Urban a. Soldin, Kaufmann Duͤhr a. Stettin, Geh. 
O.⸗Med.⸗Rath Dr. Mandt a. St. Petersburg u. Prediger Gindler nebſt Frau a. Berlin. — Im ſchwarz. Ad⸗ 
ler: Herr Deftillateur Wollf a. Karge. — Den 15. In den drei Bergen: Herren Dr. Hamburger 
. a. Liegnitz, Profeſſor Bekker u. Kammergerichts-Rath Kühn a. Berlin. — Im ſchwarzen Adler: Herr 
Kaufmann Kuͤhnert a. Saalfeld. — In der goldnen Traube: Herr Galanterie-Arbeiter Keilpflug a. 
Berlin. — Im deutſchen Hauſe: Herren Kaufl. Danziger a. Sagan, Keiſer a. Frankfurt u. Gaſt⸗ 
wirth Heilbron a. Loͤwenberg. — Den 16. In den drei Bergen: Frau Majorin v. Zobeltitz a. 
Guſtau u. Herr Kaufmann Hetzſcholdt a. Magdeburg. — In der goldnen Traube: Herr Lehrer Rin⸗ 


Intelligenzblatt 


Nro. 38. 


tel a. Liſſa. — Den 17. Im ſchwarzen Adler: Herr Baͤckermeiſter Schaͤfer a. Neu⸗Tomiſchel. 


Bekanntmachung. 


Das Obſt in dem zum Nachlaß der verwitt⸗ 
wittweten Tuchmacher Tripp gehoͤrigen Garten 
in der Todtengaſſe, beſtehend in Birnen, Pflau⸗ 
men, Aepfeln und Nuͤſſen, ſoll an Ort und Stelle 
im Termin am 

21. Septbr. c. Nachm. 3 Uhr 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Gruͤnberg, den 15. Septbr. 1840. 

Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Erinnerung. 


An Zahlung der laufenden und ruͤckſtaͤndigen 
ſtädtiſchen Abgaben, namentlich auch der ſchon 
fälligen Feuer⸗Societäts⸗Caſſen⸗ Bei⸗ 
träge pro 1. Semeſter a. c. mit 7 ſgr. 6 pf. 
für jedes Hundert der Verſicherungs-Suume, 
wird hierdurch erinnert. Die Saͤumigen haben 
die ſofortige executiviſche Einziehung dieſer Gel⸗ 

er zu gewaͤrtigen. 

Gruͤnberg, den 17. Septbr. 1840. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Streu⸗Nutzung in der Kaͤmmerei⸗Maugſcht⸗ 
Haide wird Mittwoch den 23. d. . Bor: 
mittags 8 Uhr an Ort und Stelle von 
der Kommunal: Forft » Deputation auf 1 bis 3 
Jahre an den Meiſtbietenden, gegen jaͤhrliche 
Wee 5 Pacht, EN 1. Ber 

Zugleich wird angezeigt, daß Herr 
Nathsherr Prüfer vom 18. d. M. ab 
Anweiſugen auf die diesjährig einge⸗ 
ſchlagenen harten Klafterhölzer ausge: 
ben wird. 

Grunberg, den 16. Septmbr. 1840. 

Der Magiſtrat. 


— — ů 
Criminal⸗gerichtliche Bekanntmachung⸗ 

Als muthmaßlich geftohlen find folgende Sa⸗ 
chen in Beſchlag genommen worden: 

1) ein braun⸗ſeidenes Tuch mit rothen und 

blauen Streifen, 2 

2) ein ziegeltothes ſeidenes Tuch mit Kante, 

3) ein Paar blau gefärbte Leinwandhoſen, 

4) zwei Weflen, die eine ohne Knoͤpfe, 

5) ein Paar Strümpfe, 


6) ein Paar Tuchſchuhe für Kinder, 
7) ein Taſchen-Meſſer, N 

8) ein roth⸗kattunenes Schnupftuch, 
9) ein blau gedrucktes Tuch. 

Die unbekannten Eigenthuͤmer werden aufge⸗ 
fordert, ſich am 23. September d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in dem hieſigen Gefangenhauſe 
zu ihrer Vernehmung einzufinden. Koſten ent⸗ 
ſtehen dadurch nicht. 

Gruͤnberg, den 11. Septbr. 1840. 

18 Koͤnigl. Inpuiſitoriat. 
(gez.) Scheibel. 
1 Aü et i o n. 

Montag den 21. Septbr. c. Nachmittags 2 
Uhr ſollen in dem Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Lo⸗ 
kale hierſelbſt einige hundert Pfund Cichorien, 2 
Ctur. große Roſinen, einige Faͤßchen Schnupf⸗ 
tabak, einige Ctnr. Cyper⸗Vitriol, fo wie 2 Ctur. 
verſchiedenen Schroot, und Farbe- und andere 
Colonial⸗Waaren, eine ſilberne Taſchenuhr, eine 
goldene Kette und dergl. Fingerring, ſo wie 700 
Stuͤck Federpoſen an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert, wozu Kaufs 
luſtige eingeladen werden. 

Gruͤnberg, den 10. Septbr. 1840. 

Happlrich. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß in meinem nun ge fineten Laden 
von beute ab alle zur Conditorei gehörigen Ge— 
genſtaͤnde und Sachen ganz friſch und gut ange⸗ 
fertigt zu haben ſein werden, ſo wie auch alle 
gewohnlichen Backwaaren und Pfefferkuchen. Ber 
ſtelungen jeder Art werden von mir aufs beſte 
und billigſte beſorgt, und bitte ich ganz ergebenſt 

um geneigte Auftraͤge und gefaͤlligen Zuſpruch. 

Grünberg, den 18. Septbr. 1840. 
Rudolph Pilz, Conditor. 


: Haus: Verkauf. 

Da ich Neuſalz verlaſſen und meinen Wohnſitz 
in Breslau nehmen werde, fo. beabfichtige ich 
mein hier auf der Neuſtadt sub No, 23 a gele⸗ 
genes zweiſtoͤckiges Wohnhaus aus freier Hand 
zu verkaufen, oder auch bis dahin an einen ſoli⸗ 
den Miether zu verpachten. Daſſelbe iſt ganz 
maſſiv, im beſten baulichen Stande und befinden 
ſich darin: acht Herrſchaftlich eingerichtete Wohn⸗ 
zimmer, eine Giebelſtube, zwei Küchen und 
große trockene Keller, die Beſten mit an hieſigem 
Orte; in dem zweiſtöckigen maſſiven Hinterhauſe: 


einem daran ſtoßenden 


drei bewohnbare Stuben, eine kleine Küche und 
Remiſe. Ein Pferdeſtall für zwei Pferde, nebft 
Garten, worin eine neu 
gebaute Pumpe. In demſelben wurde ſeit einer 
Reihe von 12 Jahren Handel- und Fabrikgeſchaͤft 
betrieben und wuͤrde ſich, ſeiner Lage nahe der 
Oder und der ſchoͤnen Keller wegen, zu einem 
Fluͤſſigkeitsgeſchaͤft ganz beſonders eignen. 
Darauf Reflectirende belieben ſich bei mir bald 
gefaͤlligſt perſönlich zu melden und iſt das Grund⸗ 
ſtuͤck zu jeder beliebigen Zeit zu uͤbernehmen. 
Der groͤßte Theil der Kaufſumme kann darauf 
ſtehen bleiben. } 
Neuſalz, im Auguſt 1840. j 
C. A. Lattorf, 
Ein auf dem Silberberge belegenes Wohn⸗ 
haus, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Keller, 
Waſchhaus und Holzſtall, iſt zum 1. October c. 
zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfahren im 
Commiſſions- und Verſorgungs-Comptoir von 
‚Grünberg, den 17. Septbr. 1840. 
Dr A. Metzig. 
Das uns eigenthuͤmlich zugehoͤrige Wohnhaus 
mit Stallung, Scheune nebſt Bauſtelle und Gras 
ſegarten im Gruͤnbaumbezirk belegen, ſind wir 
Willens aus freier Hand zu verkaufen, und haben 
bierzu einen Termin auf Montag den 26. 
Detober d. J. Vormittags 10 Uhr an 
Ort und Stelle anberaumt, wozu wir zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige ergebenſt einladen. 
Die Gruͤtzner Rohland'ſchen Erben. 


Zeichnenpapier ohne Ende, 
welches in jeder beliebigen Große nach Fuß und 
Zoll ausgeſchnitten werden kann, empflehlt die 
Papier: und Schreibmaterialien-Handlung von 

Levyſohn & Siebert. 
Lawalder Gaſſe. 


Von der fo ſehr beliebten Chocolade der Her⸗ 
ren Jordan & Timaͤus in Dresden habe direct 
eine Partie bezogen; ich empfehle ſolche zu Fa⸗ 
brikpreiſen, namentlich Geſundheits-, Islaͤnd. 
Moos, Bruſt⸗, Zittwer-, Vanille⸗, Gewürze 
und Speiſe-Chocolade zur gefälligen Abnahme. 

x C. F. Borch 
auf dem Silberberge. 


— — — k • u. 
Eine Spinnmaſchine zum Vor- und Gutſpin⸗ 

nen ſteht zum Verkauf bei a 
Friedr. Thomas im Grunbaum-Bezirk. 


Die Schreibmaterialien⸗ 
Handlung 


en,, 
Levyſohn & Siebert 
(Lawalder Gaſſe) 

empfiehlt ihr aufs vollſtaͤndigſte aſſortirtes 
Lager der beſten Zeichnen⸗, Brief, 
Noten-, Herren-, Velin⸗, Patent⸗, 
Canzlei⸗ und Conzept Papiere; 
Stahlfedern und Federpoſen, Sie⸗ 
gellack, Buchſtaben⸗ Siegel und 

blaten ꝛc. zu geneigter Beachtung. 


Schnell⸗Frachten. 

Meinen geehrten Geſchaͤftfreunden erlaube ich 
mir hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, 
wie ich von heut ab Eilfrachtguͤter nach Königs: 
berg / Pr. und Gegend in 12 Tagen Lieferzeit 
vom Tage des Abganges uͤbernehme, und beſorge 
ich waͤhrend der Dauer des Transportes auch die 
Verſicherung aller Güter gegen Feuersgefahr. 
Die Verladung von hier aus werde ich wie ſtets 
ſofort veranlaſſen. 

Gruͤnberg, den 12. Septbr. 1840. 

Wilhelm Goldſtuͤcker, 
Spediteur. 

Ich bin Willens, mein Haus Nro. 63 im 
Grünbaum⸗Vezirk zu verkaufen, weshalb Kauf— 
luſtige ergebenſt einladet ; 

ſep. Tilgner 

Wegen Alter⸗Schwaͤche bin ich willens, mein 
Haus aus freier Hond zu verkaufen 
Jaooh. Oppitz, Nadler-Meiſter. 


Darlehnsgeſuch. 

Es wird auf eine bedeutende ſtaͤdtiſche Bes 
ſitzung zu termino Oſtern 1841 ein Darlehn von 
3000 Rtblr. zur erſten Hypothek gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit jedoch nur à 4 pCt. zinsbar ges 
ſucht, Geldinhaber wollen das Nähere gefaͤlligſt 
in der Exped. d. Bl. erfragen. = 


Zwei Kammerjungfern und zwei Stubenmaͤd⸗ 
chen wünſchen zum 1. October c. ein Unterkom⸗ 
men. Das Nädere weiſt nach das Commiſſions⸗ 
und Verſorgungs-Comptoir von 

Grünberg, den 17. Septbr. 1840. 

f A. Metzig. 


Ein Knabe von guter Erziehung, welcher die 
Tiſchler⸗Profeſſtion zu erlernen Willens iſt, melde 
ſich in der Exped. d. Bl. 

Ein geuͤdter Vorſpinner kann Beſchaͤf⸗ 
tigung finden bei 

A. Fritzſche. 


Friſches Sauerkraut iſt zu haben bei 
Hoffmann auf der Lawalder Gaſſe. 
Zwei Keller ſind zu vermiethen bei 
Winderlich in der Todtengaſſe. 
Eine Stube iſt in einem Gartenhauſe nahe 
an der Stadt zu vermiethen. Das Naͤhere in 
der Exped. d. Bl. 


Zu einem Bratenſchieben auf Sonntag den 


20. September ladet ergebenſt ein 


Thamaſchke in Wittgenau. 
Literariſche 8. 


Bei P. Roſchuͤtz & Comp in Aachen Ali er⸗ 
ſchienen und bei W. Levyſohn in Grünberg 
in den drei Bergen vorrätbig: 

Hungs, B. W., (Deftillateur). Anweiſung, 
feine Vranntweine und Liqueure wohlfeil 
und ohne Muͤhe ſelbſt zu bereiten. 8. 10 far. 

Roſchütz, F., (Pfarrer). Jeſus, Maria 
und Joſeph, unſer Vorbild, oder 
geiſtl. Anweiſ., durch fie den zeitlichen Fries 
den und die ewige Seligkeit zu erlangen. 
Mit Approbation und einigen Anmerkungen 
vom Erzbiſchof Clemens Auguſt von Coͤln. 

15 ſgr. 


— daſſelbe geb. in Saffian 1%, rtlr. 


Im Verlage von Levyyſohn & Siebert 


"Supplement: Heft 


(enthaltend dreißig und einige zweiſtimmige 
Lieder von verſchiedenen Verfaſſern) 


zu 
dem erſten Hefte r 
der zweiſtimmigen Lieder fuͤr 
Schulen * 


von 
C. G. Nitſche. 
J. C 0h. 1 ker. 


Bei Lepyſohn & Siebert in Grünberg 
(Lawalder Gaſſe) ift vorräthig: 


Der angehende 


Geſchäftsmann, 


Leitfaden zum Unterricht 


für 
Lehrer und Lernende, Schule und 
vo Jugendzeit und Ipatere 


Lebensjahre. 
Inhalt: 

Arithmetik. — Münzen, Gewichte und Maße, — 
Faßliche Geometrie. — Mechanik und Maſchinen⸗ 
bauweſen. — Technologie. 

Mit zwei ee Tafeln Abbildungen. 

1 rtlr. 4 — 


Weine Verkauf bei: 
Schneider Haafe am Markt, 39r 4 f. 
Zimmerling, Todtengaſſe, 39r 4 f. 
Gottfr. Hoffmann, Lawalder Gaſſe, 39r 4 |. 
Ferd. Kleint, Todtengaſſe, 39r 4 f. 
Samuel Pilz, Obergaſſe, 34r 6 f. 
Aug. Mangelsdorff, breite Gaſſe, 35r 4 f. 
Schulz, Lanſitzer Straße, 18 5 391 3 f. 4 pf. 
W. Ebling h. d. Burg, 39r 4 f. 
Ruge, 39 r 24T, 
E. Fritze im Burgbezirk, 39r 4 f. 
Gottl. Franke in der Tuchwalke, 37r 2 f. 
Schneider Feindt, enge Gaſſe, Tram. 39r 4 f. 


a e 


Den 7. Septbr. Seim ner Johann Gottlod 
Zyrus in Heinersdorf ein Sohn, Johann Auguſt. 
Den 8. Boͤttcher-Mſtr. Friedrich Auguſt 
Becker eine Tochter, Florentine Auguſte Maria. 
— Kutſchner Johann Chriſtian Barrein in Kuͤh⸗ 
nou ein Sohn, Johann Auguſt. — Den 9. 
Tuchbereitergeſellen Friedrich Ludewig ein Sohn, 
Gottfried Herrmann. — Den 13. Prem -⸗Lieute⸗ 
nant und Steueramts-Aſſiſtent Anton Tſchierſch 
eine Tochter, Eliſabeth Louiſe. 

Geſtorbene. 

Den 9. Septbr. Tuchmacher⸗Mſtr. Johann 
David Lichtenberg, 56 Jahr 12 Tage (Abzehrung). 
— Den 11. Baͤcker⸗Mſtr. Guſtav Adolph Mohr 
Sohn, Julius Johannes, 6 Monat (Schlagfluß). 
— Den 12. Eigenthuͤmer Gottfried Kaͤrgel Ehe⸗ 
frau, Anna Roſina geb, Dettner, 45 Jahr 6 Mo: 
nat (Bruſtwaſſerſucht). — Den 13. Lohmüller 
Jeremias Schulz Tochter, Auguſte Amalie, 13 
Jahr 7 Monat 4 Tage (Nervenfieber). — Den 
14. Tuchſcheergeſellen Chriftian Zoller Tochter, 
Juliane Louiſe Cunigunde, 22 Jahr (Scharlach⸗ 
fieber). — Den 15. Verſt. Tuchbereitergeſellen 
Carl Friedrich Schmelzer Wittwe, Johanne Eleo⸗ 
nora geb. Wittwer, 75 Jahr Geſchwulſt). 
Tuchmacher⸗Mſtr. Joh, Auguſt Juͤrcke, 58 Jaht 
weniger 13 Tage (Geſchwulſt). 

Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 

Am 14. Sonntage nach Trinitatis. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


Marktpreiſe. 


Pechſter Preis. Mittler Preis. 


Rthlr. Sgr. Pf. INH. Sgr. Pf. 

Warzen — + Scheſſel 7 12 Pas 2 7 3 
Roggen 1139 1111 
Gerſte, große «ul 1 6 — 1 5 — 
„kleine > 1 3 — 1 1 1 0 
Hafer . — 26 3 — 25 8 
Erbſen . „ 1418 — 1116| — 
Hierfe , A 1425 — 121 6 
Kartoffeln 3 — 16 — — 144 — 
Br „ IZentnerf — 20 ——— | — 
Stroh. „ Schock 6 14 mi 5 151 — 


Die es Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann jeden Freitag 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. 


Grünberg, den 14. September. 


Glogau, d. 4. Sept. 


Breslau, d. 4. Sept. 
Hochſter Preis, | Hochſter Preis, 


Niedrigſter Preis. Hochſter Preis. 


Rthlr. Sar. Pf. IRthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 
2 2 5 2 3 9 2 | 7 — 
1 10 — 1 | 12 6 11617 — 
: 44 — 1 2 — 11 — 6 
— 15 — — 23 6 — 25 6 
1 +14 KB a ENT 
1 18 — — — — = u — 
— 112 = > 144——— 4 - 
— — [( — 1251 9141 — —4— 
51 —1I— 1 41 25(—-—[— [ — 1 — 


ö 


von Morgens fruͤh 7 Uhr an, abgeholt j 
Der Pränumerationg : Preis 


beträgt vierteljaͤhrtich 12 Sgr. Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtag N 12 uhr erbeten, 


